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Warum ist eine umfassende Sexualerziehung so wichtig?1  

Zweck 

In dieser Studie wird die Sexualerziehung als integraler Bestandteil der sexuellen und reproduktiven 
Gesundheit und der damit verbundenen Rechte von Kindern und Jugendlichen in der EU untersucht. Mit der 
Studie werden fünf Hauptziele verfolgt. Es sollen 1. Belege für die Wirksamkeit der Sexualerziehung vorgelegt 
werden, 2. ein Überblick über die rechtlichen und politischen Rahmenbedingungen der Sexualerziehung 
gegeben werden, 3. der Status der Sexualerziehung in der EU untersucht werden, 4. ein Überblick über die 
Hindernisse und Herausforderungen im Zusammenhang mit der Sexualerziehung in der EU geboten werden 
und 5. Empfehlungen zur Verbesserung der Umsetzung der Sexualerziehung in der EU abgegeben werden. 

Wichtigste Ergebnisse 

Auf der Grundlage früherer systematischer Überprüfungen finden sich in diesem Bericht stichhaltige Belege 
für die Wirksamkeit der Sexualerziehung in mehreren Bereichen, darunter die Erweiterung des Wissens und 
die Verbesserung der Einstellung zur sexuellen und reproduktiven Gesundheit sowie die Förderung sicherer 
Sexualpraktiken (einschließlich des Gebrauchs von Kondomen, der Zahl der Sexualpartner und des ersten 
Geschlechtsverkehrs). Es gibt auch immer mehr Belege für die positiven Auswirkungen der Sexualerziehung 
auf die Einstellung zur Gleichstellung der Geschlechter, die Achtung der sexuellen Vielfalt und auf 
Gleichstellung beruhenden Beziehungen. Schließlich gibt es zudem Belege für die Wirksamkeit der 

                                                             
1 Volltext der Studie in englischer Sprache: 
http://www.europarl.europa.eu/RegData/etudes/STUD/2022/719998/IPOL_STU(2022)719998_EN.pdf. 

KURZFASSUNG 

In dieser Studie, die von der Fachabteilung Bürgerrechte und konstitutionelle Angelegenheiten 
des Europäischen Parlaments auf Ersuchen des FEMM-Ausschusses in Auftrag gegeben wurde, 
wird die Bedeutung der Sexualerziehung als integraler Bestandteil der sexuellen und 
reproduktiven Gesundheit und der damit verbundenen Rechte von Kindern und Jugendlichen in 
der EU untersucht. Die Studie enthält Belege für die Wirksamkeit der Sexualerziehung und ihre 
Bedeutung für die Verwirklichung der Gleichstellung der Geschlechter, die Verhütung 
geschlechtsspezifischer Gewalt und die Verbesserung der Gesundheit und des Wohlergehens 
junger Menschen. Außerdem wird in der Studie ein Überblick über die rechtlichen und politischen 
Rahmenbedingungen gegeben, und es werden die von der EU und den EU-Mitgliedstaaten 
eingegangenen Verpflichtungen im Bereich der Sexualerziehung beschrieben. Ferner werden der 
Status der Sexualerziehung in der EU und die Hindernisse für ihre erfolgreiche Umsetzung 
untersucht. Abschließend werden in der Studie Empfehlungen an die EU-Organe und die 
Mitgliedstaaten abgegeben, die darauf abzielen, die Situation der Sexualerziehung in der EU 
strukturell zu verbessern. 
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Sexualerziehung bei der Verringerung sexueller und geschlechtsspezifischer Gewalt. Es gibt jedoch nur wenige 
Belege für die Wirksamkeit der Sexualerziehung in Bezug auf die Verringerung der Inzidenz des humanen 
Immunschwächevirus (HIV) und von sexuell übertragbaren Infektionen. Gleichzeitig bestehen nach wie vor 
mehrere Wissenslücken und erheblicher Forschungsbedarf, auch in Bezug darauf, wie mit der Sexualerziehung 
die gesteckten Ziele erreicht werden. Zudem bedarf es angepasster Bewertungskonzepte für die 
Sexualerziehung, die klare Indikatoren zur Messung der Ergebnisse und Auswirkungen der Sexualerziehung 
umfassen. 

Auf internationaler Ebene besteht ein überwältigender Einsatz für die Sexualerziehung. Seit der Annahme 
des Übereinkommens der Vereinten Nationen über die Rechte des Kindes (1989) – also seit mehr als drei 
Jahrzehnten – setzen sich die höchsten politischen Ebenen konsequent und kontinuierlich für die 
Sexualerziehung ein. Die Sexualerziehung wird aus zwei Gründen unterstützt: Sexualerziehung ist Teil des 
Rechts von Kindern und Jugendlichen auf Zugang zu angemessenen Informationen, die für ihre Gesundheit 
und Entwicklung von wesentlicher Bedeutung sind, und sie gilt als wesentlich dafür, schlechte 
Gesundheitszustände, Gewalt und Missbrauch sowie HIV-Infektionen zu verhindern. Darüber hinaus wird die 
Sexualerziehung in einer Reihe von internationalen Strategien und Verpflichtungen als wesentliche Strategie 
hervorgehoben, anhand derer mehrere Menschenrechte verwirklicht werden können, darunter das Recht auf 
Bildung, das Recht auf Gesundheit, das Recht auf ein Leben frei von Gewalt und Zwang und das Recht auf 
Gleichstellung der Geschlechter. 

Obwohl es fundierte wissenschaftliche Erkenntnisse und ein starkes politisches Engagement gibt, überzeugt 
die tatsächliche Umsetzung der Sexualerziehung in den EU-Mitgliedstaaten nicht immer. Zwar verfügen 
die meisten EU-Mitgliedstaaten über eine obligatorische Sexualerziehung, doch gibt es große Unterschiede, 
wie sie in der Praxis umgesetzt wird. Die Unterschiede betreffen sowohl den Inhalt als auch die Art und Weise 
der Vermittlung. Der biologische Aspekt wie die Anatomie und die Reproduktion macht einen großen Teil der 
europäischen Lehrpläne der Sexualerziehung aus. Themen im Zusammenhang mit dem Geschlecht, der 
sexuellen Vielfalt, der Sexualität und Online-Medien werden jedoch in weniger Mitgliedstaaten angesprochen. 
Darüber hinaus werden die Vielfalt der Geschlechter und die sexuelle Vielfalt sowie die Vertretung bestimmter 
Gruppen wie junger Menschen mit Behinderungen in vielen Ländern in der Sexualerziehung nicht ausreichend 
thematisiert. 

Sexualerziehung ist fast immer Teil eines Pflichtfachs, etwa Biologie, oder einiger Haupt- oder Wahlfächer, z. B. 
Religion oder Ethik, Staatsbürgerkunde, bzw. des allgemeinen Gesundheitsunterrichts. Es liegen nur wenige 
Informationen über die Häufigkeit und die Anzahl der Gesamtstunden des Sexualkundeunterrichts vor, 
insbesondere wenn die Sexualerziehung Teil der Wahlfächer ist und die Entscheidung über die Vermittlung 
den Lehrkräften überlassen bleibt. Nur in einigen wenigen Ländern beginnt die Sexualerziehung von frühester 
Kindheit an. Die Inhalte der Lehrpläne sind für höhere Altersgruppen oft ausgefeilter. In den meisten Ländern 
sind die Lehrkräfte nicht ausreichend geschult, um Sexualkundeunterricht abzuhalten, was Einfluss auf die 
Anzahl der erörterten Themen und die Art und Weise hat, wie diese Themen behandelt werden. Obwohl eine 
regelmäßige Überwachung und Bewertung der Sexualerziehung erforderlich ist, um die Fortschritte zu 
verfolgen und für eine hochwertige Umsetzung zu sorgen, erfolgt dies in den EU-Mitgliedstaaten nur selten 
oder nur gelegentlich im Rahmen von zumeist Forschungsstudien oder Initiativen von nichtstaatlichen 
Organisationen. 

In vielen Gesellschaften gibt es nach wie vor falsche Vorstellungen darüber, welche Auswirkungen es auf junge 
Menschen hat, wenn sie Unterricht in Bezug auf Sexualität und Beziehungen erhalten. Diese falschen 
Vorstellungen werden häufig von organisierten Gegnern angeheizt und verbreitet. Infolgedessen beruht die 
Sexualerziehung oft nicht auf Fakten, sondern wird zu einem politisierten Thema und bleibt in vielen EU-
Mitgliedstaaten Gegenstand von Diskussionen. Solche Diskussionen und dieser Widerstand behindern eine 
wirksame Entwicklung und Umsetzung der Sexualerziehung in vielen EU-Ländern. Zu den Hindernissen bei 
der Umsetzung zählen die unzureichende Ausbildung, Beratung und Unterstützung von Lehrkräften in Bezug 
auf die Sexualerziehung, der fehlende Zugang zu geeigneten Lehrplänen und Lernmaterialien, die ein breites 
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Spektrum von wichtigen Themen abdecken, sowie die nicht ausreichend priorisierte Finanzierung der 
wirksamen Umsetzung. 

Empfehlungen 

In dieser Studie werden wesentliche Bereiche ermittelt, in denen die EU und ihre Organe die Schaffung 
günstiger Rahmenbedingungen für die Sexualerziehung in den Mitgliedstaaten unterstützen können. Dazu 
sollte zunächst bekräftigt werden, dass das Recht auf Bildung das Recht auf Sexualerziehung umfasst und dass 
die Sexualerziehung zur Verwirklichung der Gleichstellung der Geschlechter, zur Verhütung 
geschlechtsspezifischer Gewalt und zur Verbesserung der Gesundheit und des Wohlergehens junger 
Menschen beiträgt. 

Darüber hinaus können die EU-Organe die Forschung und Überwachung der Sexualerziehung finanzieren, 
einen Austausch über bewährte Verfahren zwischen den Mitgliedstaaten organisieren, die Gegner der 
Sexualerziehung beobachten und Organisationen politisch und finanziell unterstützen, die gegen die Gegner 
vorgehen und sich für Sexualerziehung einsetzen und diese umsetzen. 

Schließlich enthält der Bericht auch eine Reihe von Empfehlungen an die Mitgliedstaaten. Dazu gehören die 
Ausarbeitung operativer Aktionspläne auf der Grundlage der internationalen Verpflichtungen zur 
Sexualerziehung, die einer Umsetzungs- und Überwachungsstrategie enthalten und mit angemessenen 
Haushaltsmitteln ausgestattet werden, die Kommunikation und Zusammenarbeit mit Interessenträgern 
(einschließlich junger Menschen und Eltern), die Sicherstellung von Inklusivität in der Sexualerziehung und die 
Überwachung der sexuellen und reproduktiven Gesundheit und des Wohlergehens junger Menschen. 
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